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Die beiden ZUuUr Besprechung vorliegenden enthalten ZWO. Beiträge,
unter denen be1 der uUrcns! dem Rezensenten, der weıt ördlich VO Frei-
aa Bayern Hause ist, die Darstellung Vo  »3 W iılhelm VO  - Ammon (Dr Jur.,
Direktor der Ev.-Luth. Landeskirchenstell ıIn Ansbach) über die „Entstehung
der Ev.-Luth 1r in Bayern und ıhre ersten Verfassungen” ın besonderer
Weise uffiel Und War deswegen, weıl s1e auf knapp Seiten ıne Kırchen-
geschichte enthält, die bei aller Kürze und Straffung doch eın außerordentlich
plastisches Bild von der Entstehung der Landeskirche sechen äßt Mit dem
Worte „Entstehung”“ ist schon eutlich gemacht, daß ähnlich wıe ın Schleswig-
Holstein auch hier eın Zueinanderkommen verschiedener Gebiete, edingt durch
Machtkonstellationen und synastische Interessen, die Voraussetzung ZUur Bildung
1N6eS größeren Kirchenkörpers wurde. Dieses erden aber ist identisch mıt der
Anordnung und Herausstellung einer kirchlichen ÖOrganisation (Verwaltung un!
ührung), die 1mMm Generalkonsistorium (im Ministerium!) re Spitze fand un:
ıIn der Konsistorialordnung VOo  - 1809 ıhre gesetzliche Basis erhielt. Ihre eigent-
ıche staatsrechtliche Anerkennung ber fand das evangelische Kirchenwesen 1n
dem Protestantenedikt, das als Anhang der Verfassung des
Königreiches Bayern VOo  3 1818 die Einführung einer Konsistorialverfassung, die
Errichtung eines Oberkonsistoriums in München und dreier Konsistorien 1n Ans-
bach, Bayreuih und Speyer brachte Allerdings setzte erst die Kirchenverfassung
VOD 1920 anstelle der bisher vorgeschriebenen Bezeichnung „Protestantische
Gesamt-Gemeinde 1n dem Königreiche“ die auch iıhrem Bekenntnis gemäße
„Evangelisch-Lutherische Kirche ın Bayern”.

Wer sıch also schnell und grundsätzlich, in gediegener We  1Se uüuber das
Bayerische Evangelische Kirchenwesen orjentieren will, der tindet ın der Dar-
stellung VOo  - Ammon einen ausgezeichneten Überblick er 1Ne ırche, die siıch
ın gewisser Weise als noch Jutherischer versteht als andere Kirchen zwischen
Flensburg und München Walther Rustmeiıer, Kıel

Hospitium Ecclesiae, Forschungen z2UT bremischen Kirchengeschichte, hrsg. ım
Auftrage der Kommissıon für remische Kirchengeschichte Uon Bodo Heyne und
Hans Jessen; Band 5’ 19067, 156

Die Aufgabe, die sich die 1m Winter 1958 gegründete Kommission gestellt
hat, zielte einmal darauf, eigenen Arbeiten auf dem Gebiet der bremischen
Kirchengeschichte Anregung geben, und ZU zweıten, die Aufmerksamkeit
weıtester Kreise, VOTLr allem ın den bremischen Gemeinden, aber auch 1n anderen
Kirchengebieten auf die kirchengeschichtliche Entwicklung ın Bremen richten.
Das sollte sowohl durch Vorträge mit IT hemen Aus der bremischen Kirchen-
geschichte erreicht werden, wıe durch die Herausgabe VO  } Veröffentlichungen,
die unter dem 1te. „Hospitium Ecclesiae“ nach eıner Inschrift er dem
Stadttor der Weserbrücke (1557—1839) 1m vorliegenden Band ZU) üunfiten
ale erscheinen.

Zwei der Aufsätze, die als Beiträge einer leider nıcht erschienenen Fest-
schrift der Bremischen 1r Ansgarjahr 19635 gedacht N, en
ema „Ansgar” (Chr. M. Schröder) WI1IE „Ansgar in der Kunst“ L. Thelen)
Hier uns be1 der Betrachtung der beigefügten illustrierenden Bilder beson-
ders die one Wiedergabe eıner Brustspange aus dem tzehoer Klosterschatz
(um auf. Diese Spange, die 1m hochgeführten Mittelteil nach den Inschrif-
ten beiderseıts „Sanctus Anscharius“ un „Sanctus Sixtus“” zeıgen, befand sich
üher 1Im Schatz des Kalands Münsterdorf, dem Welanao des Ebo von


